
DEUTSCHLAND
' NAZI-VERSCHWCIRUNG

Nau-Nau

Wenn man den Deutschen Gewehre gibt
Safety first: Kirkpatrick

Ihnen behilflich selnr, erhielt aber keine
Antwort. Jede Anzug- oder Kleidertasche
wurde umgedreht, und die Waschestapet
wurden einzeln abgenommen. Auch der
WC-Wisserkasten blieb nicht verschont,
und aus meiner Kommode holten die Eng-
lander meLne SchulzeugnIsse und meine
Kinderbriefe hervor, urn sic genauestens
durchzuiesen.

„Ais einer der englischen ZivIlisten in
einem Telephonbuch dann entdedcte, da0
verschiedene Nummern angestrIchen
waren, wurden samtliche anderen Tele-
phonverzeichnIsse eingesarnmelt. Mein
Mann hatte die Angewohrthelt, Rufnum-
morn, wie den Krankentransivrt etwa, im
Verzeichnis anzustreichen, damit er die
fragliche Hummer schnell wiederfand. Aus
den Pholoalben tvurden die Bilder heraus-
genommen.

.Erst kurz vor Beendigung der Such-
aktion duffle 'ch meinen Mann spree/ten,
unter Aufsicht -von •vier-Englfindern. Er
hat mir In Anwesenhelt der Bewacher
schneD die wichtigsten Dingo, die ich nun
zu erledigen hatte, diktiert. Ein Offizier
erklarte rnir dann, ich sale Marschverpfle-
sung filr meinen Mann far acht Stunden,
v.vei Anzilge, Wiische Und Rasierzeug em-
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wurden wahrend der zweleinhalbstiindigen
Haussuchung auf den Kopf gestelit. W1111-
rend mei Militarpollzisten die Bettbezitge
von jedem der vier Kinderbetten abzogen,
selbst die KopflcIssenbezilge entfernten
und die Matratzen umdrehten. beschliftilt-
ten sich andere Engilinder damit. die 750
Sande starke Bibliothek meines Mannes
aufzultisen.

„Jedes Buch wurde herausgenommen,
durchgebliittert und auf den Fuilboden ge-
legL IM Kilehensthrank und 1m 13P.1ett
wurde jede Tasse und jeder Teller both-
genommen. Kehl Schub(ach In iceinem
Schrank blieb unberiihrt. Ich fragte mehr-
mals: ,Was suchen Sic elgentlich. clnrf ich

er praktische Arzt und Geburtshelfer
Dr. med. Heinrich Haselmayer, 48, war

gerade beim Abendessen, als es am Mitt-
woch vergangener Woche gegen 22.20 Uhr
an seiner Wohnungst0r In der Hamburg-
Bergedorfer ChrysanderstraEle 32 lan g

-enhaltend klingelte. Dr. Haselmayer wurde
nicht mehr salt. Dent Hausmadchen, das die
Ti1r bffnete, erklarten zwel Motlisten, sic
eaten „alte Bekannte des Doktors" und
batten ihn gem gesprochen. Darn in-
zwischen • vom ersten Stock des Ein-
farnilienhauses herbeigeeilten Dr. Hnsel-
mayer et.clarten die „ellen Bekannten* je-
doch, sic seien Beamte der britischen
Militarregierung. &inert einen Haftbefehl
gegen ihn und mOlten das Haus durch-
suchen.

• Einer der •beiden Zivitistedrehtesich
darauthin dem im Dunkel •liegenden Gar-
ten zu und hob die Hand. Im Laufschrttt
naherten sich 15 mit Masdlinenpistolen
bewaffnete Mulltarpolizisten. Gemesseneren
Schrittes folgten Ihnen sin blauuntformier-

Offlzier der Public Safety und em Dol-
tnetscher, ebenfalls Englander. Insgesamt
18 Personen betraten das Haus und ver-
teilten skit auf die einzelnen Raume. Urn
das Haus herum standen weitere zwalf
bewaffnete Milltarpolizisten. Mit mei
Personen-und einem Lastkraftwagen waren
die Briten in der Chrysanderstratle an-
gerÜckt.

In der Wohnung des Dr. Heinrich Hasel-
mayer befanden sich antler ihm urn diese
Zeit nods des Hausmacichen und die vier
Kinder des Arztes im Alter von 4, 9, 12
und 15 Jahren. Ste wurden von zwel Mill-
tarpolizisten gewedct. in emit Nebenzimmer
verfrachtet und dort von einem Englander
bewacht. Ihnen wurde aufcrlegt, sich ruhig
zu verhalten. Die hilufigen BecitirfnIsse
der vierjahrigen Christiane durften nur
unter militarpolizeilicher Aufsicht verrich-
tet werden. Sobald s :ch die Kinder im
Zimmer lauter unterhielten, els es dam
wachesehlebenden Militarpolizisten recht

• war, clef er sic cur Rube.
Die Frau des Dr. Haselmayer platzte

unvorberettet in das Durchelnander hinein,
als sic gegen 24 Uhr nach Hause kern. „Ich
aachte an einen VerkelusunfaU, als kit

vielen Menschen sah; dal es Unifor-
mierte waren, babe ich zunichst gar nicht
bemerkt", erinnert skit Frau Haselmayer.
Sic wurde admen aufgeklart. Ais sic Ihren
Mann sprechen wollte, wurde ihr dies ver-
welgert. Audi die Kinder durfte sic nicht
sprechen. Die Kleinen warteten nods
!miner, nur mit Nachthernden bekleidet, in
dem ungeheizten Zimmer auf eine Er-
klilrung Ober des ungewOhnliche Treiben
der Briten, die auch auf die Ern &hut-
englisch vorgetragenen Anknil pfungsver-
suckle des altesten der vier Kinder nicht
reagierten.
•Erst auf encrgische Vorsteliungen der

Frau Haselmayer, clan es unverantwohlIch
eel, die Kinder so lenge wach zu halten,
noch dazu in einem un g eheiztem Baum —
,,meine Kinder mOssen frilh In die Schule"

wurde ihnen gestattet 1hr SchlafzImmer
wieder aufzusuchen. Sle fanden die Batten
nicht mehr so vor, wie sie sie verlassen
batten. Es war kurz 'or 1 Uhr, und die

"biltische'AktIon war beendet,
• ' Ober das, was von 22.20 Uhr bis 1 Uhr

geschehen war, berichtet Frau Haselmt■yer:
.Samtliche vier Praxisrliume und die
KOche im Erdgescho0 sowie die vier Wohn-
und das Badezimmer irn oberen G:scho0

packen. Ich hatte kein Brot 1.., House. Der
Grazier ogle demur: ,Na, es geht auch so.'
Auf elle Fragen, warum man meinen Mann
abfiihrt, belcam ich keine Antwort. Nichl
einmal vorgestelit haben etch die Englan-
der."

His In die Morgenstunden hatte Frau
Haselmayer dann zu tun, urn die Wohnung
winder aufzuraumen. Nur cite Bather
hatten die Englander winder In die Re-
gale gestellt. Bls auf die Telephonblacher
wurde Melds mitgenommen und nichls ge-
funden.

Ent durch die Mittagszeitung am Don-
nerstag erfuhr Frau Hasamayer, was es
mit dem nachtlichen Besuch (Ur eine Be-
wancitnis gehabt hatte:

Zum ersten Mal seit Kriegsende war im
Foreign Office in London morgens frith
kurz nach 7 Uhr eine Pressekonferem-
abgehalten worden. Der Chef der Presse-
ablellung, Mr. Rictsdale, der sorest nur
selten bet soichen Gelegenheiten erscheint.
vertellte pers5nlich des Kommunique Ube
die Vorgringe in der britischen Zone
Deutschlands wahrend der noch kaum
abgelaufenen Nacht, denen auch der prak-
tische Arzt und Geburtshelfer Haselma ye-

Hamburg-Bergedorf sum Opfer gefallen
War:

.,Es Lot den britisehen Beharden se:
einiger Zeit bekannt, da13 eine Grunt's
ehemaLiger filhrender Nazis sich mit Planer:
zur Wiederergreifung der Macht in Wes"-
deutschland befallt Im Einklang m:
den ihnen nach dent revidiertenBesatzungy-

,
statut vorbehaltenen

Rohe Kommlssar
Befugni	 ss

entschieden
ssen hat 

der'
ligE

britizehe	
z

die Tatigkeit dieser Gruppe naher zu unter-
suchen tat. Auf seine Anweisung sind die
RadelsfOhrer verhaftet wad zwecks Unter-
suchung In Gewahrsam genommen worden."C=3

Und dorm folgten die Narnen von seehr

An jenem Mittwochabend, an dens Dr.
ehemaligen Mitgliederrt der NSDAP.

Heinrich Haselmayer verhaftet wurde;ratar
Konrad Adenauer von semen Kcalitions-
freundert der Deutschen Partei in tie DP-
Fraktionsraume Im Bonner Bundeshausammg
eingeladen gewesen. Die DP-Abgeordneten
batten mit ihrem Kanzler eine ausfahrlicheMtl
Unterhaltung Ober das neue Wahlrecht und
Ober die Ratifirierungspmxis des Vertrags
fiber die Europiiische Verteldigungsgemein-
schaft erhofft.

Daraus wurde abet nicht vie Der Kanzleri:g3=a1
sagte: „Ich Witte Ihnen so gem den ganzenEMMiit
Abend gewidmet, aber Sir Ivone Kirk-
patrick will mich um balb acht dringend
sprechen."

PenktlIch um 20 Minuten nae.h siebe 1132.81]
stand der Kanzler von seinem Platz
Kurz darauf erfuhr at im Petals Schaum
burg vont britischen Hohen Komrnissar,
was Grofibritanidens Public Safety') in
Deutschland wenig &pater fOr die Sieber
heit der britischen Truppen uncl den Schu

fragt
der deutschen

vorhatte. 
Demo
Um seine

kratie 
Meinung
auf litre Art z

tun 
	 „

Sir Ivone den Karmic:A* dabel nicht. .
Nachts um swot klIngelte des TelephorirdinVii

darin auch bei Verfassungssehutz-PrasIden=n
Dr. Otto John. Otto John erfuhr von set	 .
nen senglischen Freunden aus der Kriegs-
und Nachkriegszeit, dell emn Schlag gegen
den Natluntergrund im Morgengrauen ge-

'I Der britische intelligence Service, der Ge-
heimdlenst, war mit der Aufgabe nicht betraut.
Noch am !Noreen des darauffolgenden Freitags
erschienen die VerbIndungsofflziere vom Ge-
heimdienst beim Verfassungschutz-Prasidenten
Dr. John und fragten, was er von der ganzen
Sache wElOte, denn sic wIlilten Uberhatipt Merits:
die ganze &flare liege in lianden von ,Public
Safety. der 'dcm Denier' Elk Offentliche Sicher-
belt des Hochkommissars untersteht, Damit ent-
rant die ,•1 Bonner Ministericn verbrellete Ver- •
sion. da0 der Schlag nur gerUhrt warden sci.
urn fOr die lm Mara Ins Unlerhaus stattfinden-
den Beratungen Uber dcn Etat des Jritischen
Gchelmdlenstes ein handfestes Zeugnis Cu
fern.

•••••
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Zwecks naherer Untersuchung abgeholt: Naumann, Haselmayer, Kaufmann

• Die Verschwbrer gehOrten zum intel-
lektuellen Fliigel der Nazipertei. Sie
wollten keinen Hitler-Mythos neu auf-
legen. sie woliten vorlaufig keine neue

Winston Churchill Weilt zur This au! Ja-
,maika; Anthony Eden Lit Acting Prixne Minister.

netildich wuBle der Verfassungsschutz
langst urn den sogenannten „Naumann-
Kreis” (dicse von den Briten verfolgte Un-
tergrund-Bewegung wird demgemLiB in-
zwischen als „Nau-Nau" bewitzelt).

Der Kreis wdr * 'efler eine NS-Erinne-
rungsgemeinde und eine bratthe Hilfe, die
Stellungcn vermitteln wollte. Der Kreis
war weder geschlossen noch ein Kreis Im
geometrischen Sine dessert Punkte —
sprich Mitglieder — vom Mittelpunkt
gleich welt entfemt waren. Die meisten
der etwa hundert Gesinnungsfreunde wa-
ren nur dutch gelegentliche Besuche und
Korrespondenzen verbunden.

Es war filr Bundesverfassungsschutzehef
Otto John daher nicht allzu schwierig,
dutch V-Manner gute Nachrichten aus die-
ser Gemeinde zu ziehen. Zeitweilig hatte
er bis zu einem halben Dutzend Agen ten
im Naumann-Kreis sitzen. Nie batten ste
etwas bcobeehtet, was Anla0 zum Eingrei-
fen /Atte geben kfinnen.

Selbst in London batten sich Korrespon-
denten gefragt, wieso der Bundesrepublik
gerade Ira kritischsten Stadium der West-
vertrage demonstriert werde, wie schnell

„Schutz, Ansehen und Sicherheit der alll-
ierten Streitkrafte" •gefahrdet sein kbn-
nen. Denn die Sicherheit der allilerten
Streitkrafte habers aids die Alliierten auch
noch hn Creneralvertrag selbst vorbehalten.
So driingte skis bald der Eindruck auf, die
nachtliche Aktion masse andere Grande
als die angegebenen haben; zumal emn
Sprecher des Foreign Office in London
erzahlte, welch hohe britische Pers5nlich-
keiten mit der Angelegenheit befallt wor-
den waren. Sir Ivone Kirkpatrick sei scion
vor einiger Zeit nach London gef:ogen, utn
AuCenminister Anthcny Eden zu unter-
richten und seine Ent-n.neiciung einzuholen.
Mr. Eden babe dam Vorgehen des Hohen
Kommissars im voraus vlIlig zugestimmt
Des Vertrauen in die Bundesrepublik els
EVG-Partner sei durch die Vorgiinge nicht
erschilttert

Durch die Person des amtierenden brill-
schen Regierungschefe) waren die Verhaf-
tungen zu einer Affare der grollen Politik
geworden. Durch die Erwahnung des EVG-
Vertrages in derselben Erklarun g und im
selben Atemzugc war eine mOgliche Ziel-
setzung der Aiction angezeigt.

Den alliierten Pressekorrespondenten In
-London 'Lind Bunn wurden von britischer

Seite dents auch Background-Infe rnsntio
-nen zugespieit, die entsprechend lauteten:

'Nina wcrden sae. Zu dieser Zeit war em
Tell der ehemalLgen Nazis von den Public-
Safety-Leuten schon hinter Setslea und
Riegel gebracht

Der pronanenteste der sechs chemaligen
Natienalsozialisten, die auf so dramatische
Art verhaftet wurden, war der Dr. Hein-
rich liaselmayer nicht. 1930 war er Orga-
nisationsleiter des NS-Studentenbundes
in Hamburg geworden und hatte im glei-
chen Jahr mit ether Arbeit Ober Fragen
der Sterilisation promoviert Nach dem
Kriege sal3 er his 1947 in Internierungs-
lagern und wurde schlieBlich in Gruppe V
eingestuft Seit dieser Zeit ftihrte er in
Bergedorf vrieder eine Praxis.

Aber do waren andere, die scion mehr
braunes Profit gehabt hatten, z. B. der ehe-
malige Geschliftsfahrende Steatsseluetar Sin
Relchspropagandaministeriuni, Dr: Werner
Naumann. Er erlebte des Kriegsende im
FOhrerbunker In Berlin, setzte slch dean
nach Seddeutschland ab und fani sich
schlieBlich in Dasseldorf-Bilderich wieder
in der Wohnung des ehemaligen deutschen
Propagandaoffiziers Herbert Lucht, dei
dort mit seiner belgisliien Oat-tin -eine Ex-

und Import-Firma Cominbel hatte. ' acht
atarb 1951.

— Ali der SPIEGEL am . 24. Januar 1951
Ober das Schicksal von GoehbeLs' Tage-
bucbaufzeichnungen berichtetts, erwahnte
er auch den•Nameri Naumarms. Die Kesel-
mayers erfubren soaB ;such Naumann
nods einrnal davongekcimmen war sand
traten mit [tun in Verbindung.

Dann .holten die Englander noch den
ehemaligen Reichsstudentenitthrer Dr. Gu-
stav Adolf Scheel aus seinem Zirnmeraien

ranibulger Rautenberg-Krankenhaus,
wo er als Assistenzarzt beschaftigt war,
und den ehemaligen Reichsrundfunk-Kom-
mentator Dr. Karl Scharping, der Bich in
Hamburg nach dern Krieg mit der Her-
ausgabe ' von Dreigrosdsen-Romanen und
anderen Publikationen befaBteo).

Haselmiyer, Naumann, Scheel und
Scheming fanden sich im britischen Zuchi-
haus Werl wieder, wo auch sdit-in der ehe-
malige SS-Brigadeftihrer Zimmer-

„mull urir -der ehemaiige Lar.drat Heinz
Siepen eingetroffen waren.

—Eitien 'rag spater wurc12 in Diisseldorf
der ehemalige Gauleiter von Hamburg,
Karl Kritaffnatiis:.:auch;noch- festgenonienen:.	 .
• Nun rhob sich bei den Stellen des deut-
schen Verfassungsschutzes bald die Frage,
was die Englander wohl urn alles in der
Welt bewogen haben ktinnte, ausgerechnet
diese, sleben Leute nach 46er-Mili(5.rregie-
run gspraxis nachtens abzuholen. Denn

') Scharping schlug In einem Brief an die
BBC 1946 vor, neutschtana soue emn TeU des
brittschen Empire werocn.

Nazipartei griinden, sondern die be-
stehenden Parteien bersutzen.

O Die Verschwarer pianten auf lenge
SichL Durch Propagierung antiwestlicher
Parolen und Ablehnung der Westver-
trage woliten sie die Voraussetzungen
fOr eine eigene nationalistische Politik
schaffen.

O Die Verschwiirer planten, diese Politik
auf die Wiedervereinigun g Deutschlands
timid Schaffung ether starken National-
armee zu richten.

• Die VerschwOrer wollten vor timid nach
der Wiedervereinigung die Ost-West-
Gegensatze ausnutzen, urn Deutschlands
ver!orene Meditpositionen in Europa
wiederzugewinnen.

O Von der westdeutsdsen Industrie er-
hielten sie Taufend crone Geldmittel
zur Durchfiihrung ihres 'Picigramms.

Nun lit as von Hutson, sich den welt-
politischen Hintergrund zu dieser briti-
schen Nachtaktion gegenwirtig zu machen:
O In Frankreids lauft der Oradour-Pro-

zee. Die franzOsisehe Presse berichtet
ausfahrlich her die Scharidtaten und
Verbredsen der Deutschen.

o In Holland wartet man immer noch
darauf. ciaLl Deutschland die sleben aus
dem Zuchthaus Breda gefiohener •

kriegsverurteilten Hollander ausliefer
Der hollandische Botschafter In Bonn
drOdcte offiziell sein Erstaunen Ober die

• lasche Sucharbeit der deutschen Polizei
BUS.

O In Norwegen wartet man auf die Aus-
•lieferung zweier gefiohener Kriegsver-
urteilter durch die Bundesrepublik.

O In England berichtet Lord Norwich, d
ehemali ge Duff Cooper, im Oberha
timid in Zeitungsartikeln: ,.Die Deutsch
sind jetzt aggressiver, als sie jema
waren. Es gibt Leute, die . glaube
man kiinnte die Deutschen zur B
kampfung der Sowjetunion benutze
Deutschland hat aber kein Interess

wen es nichts gewinnen kann • als u
dot an. gegen die Sowjets zu klimpfe

fruchtbares Ackerland imtied:Nordosteratmeta
Europas."	 : „Jeder Tag bringt ne

t

Beisniele defile wie der Wind weht"
O In den USA dagegen schick-t sich d
• neue Regierung Eisenhower an, zilch

unversucht zu lassen, clods nods deu
Sct,e Kontineente unter die Waffen
bekommin. Die einfluBreiche Zeitschri
US News and World Report" hat

gerade ausdriicklich festgestellt, dafl araCC
sin Come back der Nazis nicht zu de
Icen sei. ,.Der Hit!er-Mythos scheint hi
fin Deutschland) tot zu sein."

Am sefben Donnerstag, da britische Ste
len nun zu al lem überflui3 lire Version
von der Nazi-VerschwOrung verbreitetei
tagten in der Bonner Husarenkaserne dtgaM232
bundesdeutschen Innenminister tinter Vo
sitz von Robert Lehr. In diesem intime
Kreis wettElirRobert Lehr, der die Aktioje • Is yi
urspriniglich fOr berechtigt gehalten hatt dç

fiber die britische Nacht- und•Nebelaktio
von der deutsche Stellen nicht unterricht
worden seien und die Deutschland nur ge-
schadet habe.•

Vor den Bonner Journalisten beschrankte
er wenig seater semen Kommentar zu den
yerhaftungers u.nd zu der von den Briton

\ jegebenen !;Begiiindulig::•iur:die;
`..kung: ,Nicht zuvlei Erin antun." Seine
Sicherheitsbehlirden batten sich seit Mo-
naten mit den verdachtigten Personen be-
faill und mit den Briton Informationen
ausgetauscht Einen aktuellen AnlaB zum
steatsschiltzenden Eingriff batten sie biz
auf den Tag nicht ersehen kiinnen.

Robert Lehrs Beschwichtigungsversuch
war zu schwach und kam zu spat. Da er

'1`11,5t0.
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den britischen Background-Informalic
keine attraktiven Argumente entgegos-
gehalten hatte, machten die Auslandskor-
respondenten nur gelangweilte Gesicnter.

Sie batten auBerdem ihre stories 'angst
Ober die Grenzen geblasen. Die vier groflen
internationalen Nachrichtenagenturen bat-
ten von London und Bonn schon morgens
zwischen zehn und zwdlf di?, von den Eng-
landern gelieferte Version und ihre eige-
nen Kommentare aus „gut unterrichteten
Kreisen" dumb die Kabel und Ober die
Sender gejagt. Von alldem wullte der
/nnenminister nichts. Sein Pressechef, Ger-

...„-\,hard Milner, War zur Kur. Das Etundes-
., Presseamt funktionierte wie in solchen

Fallen Zu allem Uberflull benutzten
SPD und Gewericschaften die ungerecht-
fertigle Kompromittierung der Bundes-
regierung . dazu, sich in dOsterer and-
faschistischer Abwehrbereltschaft zu er-
gehen.

mals wieder nine gellihrliche hiacht dar-
stellen kannten Angesichts der anhal-
tenden und geffihrlichen Vitalitat der Nazi-
Idee sollten sic ihre Politik umkchren."

„Le Monde": „Die nIllierte Propaganda
hat bei weitem nicht alle unsere Nachbarn
jenseits des Rheins von den Schenheiten
der Demokratic Oberzeugen kannen. Wenn
man sic zur Wiederbewaffnung in mak-
tionaren und autorittiren Kadern nufruft,
so werden die Vereiniglen Staaten und
alle anderen, die auf diesem Weg folgen.
letzten Endes nur erreichen, dI3 nnch und
nach wieder das soziale und geistige Klima
geschaffen wird, in dem einst der National-
sozialismus die Macht erobern konnte."

Iravdschen hat freilich em britischer
Sprether bekanntg geben, der Krels der
Verhafteten babe keine greflere Organisa-
tion hinter skit. Aber, wie immer, hat die
sensationelle Nachricht der ersten Stunde
die BalkenOberschriften und Kommentare
der Weltpresse bestimmt

/NO

Allitette Sicherheit geftihrdet:

Dag ErgebnIs in der westlichen Welt-
presse war entsprechend. Fast alle Zel-
tungen von eintget Bedeutung in Amerika.
England, Frankreich, Belgien, Holland und
im Obrigen Westeuropa brachten die Nazi-
story Os Aufmachung heraus.
--Venn die BetGrchtung atinunt, die be-
sonders lm Bonner Aufienamt gehegt ivird,
daft der Aufwand, mit dem die Verschwii-
rung aufgedecict wurde, nur dazu dienen
sollte, sun Frankreichs Position zu starkers
und die Abnosphare ftir eine direkte
ciPu tsch-amerikanische Absprache zu ver-
giften, dann hatte die Affire ihren Zweck
ouch erreicht.

In der westallilerten Presse las es skis so:
„Daily Telegraph": In ihrer ungebil-

deten Gestalt als antlwestlicher Kreuzzug
mit voller kommunistischer UnterstOtzung
k/innte die Nazi-Bewegtusg eine neue Her-
aus rorderung an die Zivilisation bedeuten."

„Daily Express": ,,Wenn man den Deut-
schen Gewehre gibt, wer kann dann sicher,
sein. •wohin diese Gewehre letzten Endes
zelgen v.•erden? Es gibt nur einen Weg,
sicherzurehen: ihnen ilberhaupt keine Ge-
wehre zu geben."

„Le Filsro": -Die sofortigen Konsequen-
zen der •Aufdeckung dieses Komplotts sind
Jetzt noch schwer vorauszusagen. Psycho-
logisch gesehen, werden sie jedenfalls dazu

• beitragen,, peu.es. Maltrauen im .Ausland.
gegenilber einem Deutschland, das politisch'
so wenig sicher 1st, und gegentiber Industrie-
und Finanzgruppen zu erwecken, die den
echten Rahmen ihrer Befugnisse Ober-
schreiten."

„Evening Standard": „Diejenlgen, die
Ihre Wiinsche fiir Tatsachen nehmen, haben
Ihre Antwort. Sie haben sich dartiber nastig
gemacht daft die Nazis in Deutschland je-

Scheel, Zimmermann, Scharping

Wenn der franzesische Ministerprasident
Rene Mayer nun nach Amerika zu Dwight
D. Eisenhower geht, und Eisenhower sollte
etwa mit dens Gedanken einer deutsch-
amerikanischen Allianz spielen, die den
Englandern und Franzosen wie em Alp-
druck auf der Seele Ilegt, dann kann Rene
Mayer framer mit dens Finger auf das
grofle Nazi-Gespenst zeigen. Jenes Ge-
spenst, das die Englander wie einen Luft-
ballon aufgeblasen haben. •

Nun bleibt abzuwarten, was mit 'den
sleben Verhafteten geschieht. Wenn eine
Parallele zu fritheren ahnlichen Vorgan-
gen erlaubt fat, wird es nicht allzuviel sein.

Im Februar 1947 war schon einmal eine
ahnliche Aktion Ober die Warne gegangen,
ursd zwar kurz vor der Moskauer Vier-
rnachtekonferenz. Die Zeltungen meldeten
damals bis in die Formulierung ahnlIch
wle jetzt von den Verdiensten der Briten,
die eine Nazi-Verschwerung zerschlagen
batten, damals allerdings auch gegen die
Sowjetunion und nicht nur gegen den
Westen wie jetzt:

„Die Festnahme des Grofitei/s der Fiihrer
einer ausgedehnten. umstilrzlerischen
Organisation, die von frilheren hohen SS-
Offizieren gefilhrt wurde, 1st vom Geheim-
dienst und mllitarischen Streitkraften
der britischen und amerikanischen Zone
Deutschlands in einer geschlossenen Opera-

. tion unter der Code-Bezeichnung Select ion,
E1Oird! , sim '2 . Uhr InOrgeni am 23. Februar
1947 durchgefilhrt worden.

„Die Bewegung, von der britische Krcise
offiziell behaupteten, dal) sic als schlag-
bereite Streitmacht bereltgestanden habe,
die innerhalb weniger Monate Forderun-
gen an die Alliierten gestellt haben wiirde.
hatte als ihr Hauptziel die Wiederaufrich-
tung einer Nazi-Regierung„urn die euro-

paischen Nationen gegen Rut:fiend zu
fiihren'.	 • •

„Bei weitem der grallte Tell des Unter-
nehmens, das auf keinerlei Widerstand

spielte sich in der britischen Zone ab,
wo insgesamt mchrere hundert Verhaf-
tungen in fast jeder grolien Stadt vor-
genommen wurden. Die Zahl der Verbal-
tungen in der amerikanischen Zone war
schr viel geringer. Die Bewegung sollte
Zweigstellen in alien Zonen gehabt haben
und die russischen und franztisischen Be-
harden waren vorher informiert worden,
so daft sic iihnliche Malinahmen flatten er-
grei fen IrOnnen.

„Ein hoher britischer Geheimdienst-
Offlzier erkliirte nach dens Beginn des
Untemehrbens, doll db.. Organisation mit
der Anwendung ,einer verheerenden neuen
Wolfe' (die mit der bakteriologischen
KriegfOhrung zusammenhangen sollte) go

-droht hfitte, wenn die Alliierten aids wel-
gerten, ihre Forderungen zu erf011en.

..Zu diesen Forderungen geharten an-
geblich erstens die Wiederaufrichtung der
deutschen Armee. zweitens die Entlassunt!, .
alter deutschen Kriegsgefangeners,-drittens -
die sofortige Errichtung elites totalitaren
Zentralregierung, viertens Beendigung der
Demontage, fOnftens Beendigung eller
Kohlenexporte, sechstens. ROckgangig-
machung der Sozialisierung der Schlassel-
Industrie und siebtens ROckgabe von
Schlesien und Ostpreuflen.

„Ein Kommunique der US-Militar-....e-
gierung be_zeichnete die angebliche
gung els ,nebelhaft', und Militar-Gouver-
neur Clay erklarte, daft sie als nicht be-
sonders gefahrlich angesehen werde."

Die Verhafteten wurden damals nach
nicht allzu tenger Zeit sang- und klanglos
wieder laufen gelassen. Die sensationellen
Meldungen vom ,Tahre 1947 batten Hirers
politiscben Zweck erfilllt: Die Briten konn-
ten in Moskau zur Konferenz antreten ml
einem handgrelflichen Beweis three Vier
machtetreue.

DOKTOR-TITEL

lVfagnahmen, die den Rechtsreferendar

kan der Juristfschen Fakultat der Ludwig--
Maximilian-Universitat MOnchen, jene,•Tscsa

der Professor Leo Rosenberg, welland De•F„.„1"ja
D

ie Doktor-Inflation mull endlith auf-
Dee Ordnung verbietet es ,,,,Is.mta2

 haren." Mit diesen Worten begrOndete,

Erich Uschold nun veranlaflt haben,
Feststellungsklage beim Bayerischen
fassungsgerichtshof in Milnchen elm;
then. Referendar Uschold will eine F....kfer
gerichtlich geklart wissen, die far rund.w,„,..re.3
10 000 Jurisprudenz-Studenten an 	 ; 7-7141412ffdeutschen Universitaten von immenser- ,-q-e0211Bedeutung werden kann:
0 Kann das Dekanat einer

Fakultat beschliellen, es wolle zur Pro-i,cx:vava
motion in der Regel nur solche „..„1:keralf
daten zulassen. die das Referendar-s''.1
examen mit .,Gut" oder einem guten
,,Befriedigend" bestanden haben? 	

.4t.rica.11"4.
FOr die juristische Ausbildung in der

Milnchner Universitat gilt folgendes: 	
FY-

Wer Richter, Staatsanwalt oder Redsts-0,-
anwalt werden will, mull sechs (in Zu-.
kunft sleben) Semester studieren, macht
claim die erste juristische
das ReferendarrExarnen, , geht;s1releinha1ls:.: 	 ' •':
Jahre sum kaktischen Dienst -zu Oerichts-
beherden, absolviert die zweite juristische
Staatspriifung, das Assessor-Examen, und
hat damit seine Ausbildung beendet.

Die Promotion rum Dr. jur. 1st erst nach
dem Referendar-Examen maglich, eine
Regelung. die fiir deutsche Kandidaten
jetzt an allen deutschen Universitaten ver-
bindlich ist.


